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& gelehree PlatonifdeDdhilofoph, Marimus FTyriug rifmet von dem
groften Welewoeifen unter den Griedyen,dem Gocrates,daf fein gan:
ges Leben cin beffandiges BDeten gewefen, G geiger audy fo gar
J an,worinnes feinGeber beffanden,  Denn er babe nidy um Ehre

7 und groffes Anfeben in dev Welt, nidt um Reichethum und dergleie

dhen gebetsn, fondern i Gedult und Standhafftigheit des GSemuthes, um cin gee
rubiges, ftilles, und ehrbaves Leben, um guien Miutly froeudig und getroff su fieve
ben, und um anderes Gute, Sott taglidy angeruffen.  IWiv wolien vorigo di¢

Gadye nidyt unterfudien, ob dicke Nadyridt genugfm gegrimder, nod aud, vas

won det Hepden Gebete 3u balten ey, So viel evbennet man wenigfions daraus,

dag oudy vernimftige Hepden das Geber vor ¢in unentbehrlidies und bod i noths
wendiges Stiwcke gebalten babew.  AWiv aber gdbnnen mit Hefferm Grunde ber

Ralyrheit bebaupten, daf das Leben der Glaubigen cin beftandiges Beten fepn

mife. . Gewif il ¢8, {0 wenig may ¢inen {¢bendigen Menfehen ohne Pulf und Be-

tegung des Beblirtes findet, fo wenig fan aud ¢in wabrer Chriffe ohne Beten ge-
funden werden,  Lind gleidyoic dag Heree im menfelidien Leibe niemabis FHlle fFe.
fet, fondern o lange, alg nod) dag Qebien vorhanden iff, fid) reget und fdlages, obs
gleidy dev Menfih fhLaft, oder 1was anders verridyter, dag ev e8 nidyt gewabr witd,
nody davauf adt bat: alfo iff 8 audy mit dem Gebete cines Shriffen befdaf
fen, weldyies nady der Bermabnung Pauli fes und obn Unterlag, ja mit an.

Balten ZTag und Dadit, su Gote gefdehen muf, und iff alfo die Jeit und Stunde,

davinnen tman nidt betet, oder gum Beeen nid)t gefdicee iff, vor verlohren au fdhas

gen,  Djun ird wobl jederman feichelich ermeffen Ednnen, daf man durd) ¢in

Peftandiges und unablafiges Beten dev ®ldubigen nidt der alten MeFalianer

abiecglaubifiben und thavidten Jrrehum werftehe, weldie falfdblid) vorgaben, man

mitfte nidie avbeite, nody fonff was anders wornehmen, fondern nuv frers beten,

@ott will allerdings audy, daf der Menfdh arbeite, und dag ibm verrraute

olmt vervichte, und mit aufeclichen fibeinbeiligen Stellungen, und fangen vorge.

wendeten Gebeten, dabey dag Herss dody wweit entfernet iff, iff ibm gar nidyts gediee
net.  Gin walrer Ehriffe aber betet obn Lintevfag, tweil v den Deiligen Geif bat,
weldher der Beiff des Gebetes iff, der nidyts anders thut,alg dag ev immerdar betet,

SBenn alfo gleidy der Menfhy niche fets den Pund vegee und Worte madet, dene

nody geliet und fdlaget das Hers, gleidyvie die Pulfadern und das Hers im Leibe,
. pbyn Unterlaf mit andadytigem Seuffzen, und wird alfo ein beffandiges Gefbrache

it Gott unaufhdrlicy unerhalten, weldies audh da gefdyielset, tvenn der Mund
nidt vedet, nody teden fan. Der feilige Auguftinug Hat meines Eradyens die Moge
ligfeit dicfes Sapes in feiner Ereldrung f1ber den neun und dreifigfien Plhimfurs
und gut bewicfen,  Das BVerlangen ju ®@Ott; fyreibe ey, iff das Gebet,  Fff nun
dasBeclangen beffandig) fo ift aud das Gebet upablaGig. Wil man nide aufs

Biven 3u beten, o hove man nur nidt auf nad) Gote zu vetlangen.  Uind unfee

feliger Qutlyerus foridt an einem Ovte: Swifdyen Gote nnd einem Glaubigen mirffe

cin fretsehrendes Geforade feyn,  Entiweder Gofe rede mit uns, da wir ihim jue

Biven, odet ¢ hdve ung su,wenn wir ibn Bittenwas wir bediwfen.  Lind auf fols

che eife muf das Hers eines Chriften frots i Gote geridytet feyn, dagu dennaud)
allecband Creug und Tritbfal, davan ¢s nidt feblen wird, nidht wenjg beptragen,
Qe barter nun die Anfedyrung ift, je mebt die Dtoth und das Sreug drircer, je
fiavcEer wird das Seuffaen, {0, baf 3 gav offters audy mit Worten ausgedritckes
witd.  Der Satan fudet 3war duvd) mandyeriey Anfedtungen dic Beftandigteit
b8 Bebetes bey den Blaubigen au unterbredien, denn er weif gar wob, was vor
groffen 2Abbrud fein JReidy durd) dag Gebet [eide, Der weitel iff die gemeinfie
Qnfeditung, weldem fidy aber cin Chriff durd ®lauben und Hoffnung ritters
idh wicderfesen muf.  Demn ex fan fid) allegeit auf Gortes Defed!, und auf deffele
pen Berbeifung geinden.  Sener fomme von finer Alfmadyt und Weibhyeit, dies
fe von feiner Giite und Warbeit her, €8 befielyier ja Sott, dag wir obn Unterlaf
Betens, und ihn in der oth antuffen follen, Disfer gdettiche Befehl muf niche
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nady weltlicher At verffanden werden.  n dev Welt gefdyehen offt Befelle, die fie
aber geben, wifen mandymal! filber nidt, warum fie dickiben gegeben, und haben
aud nidyt allemabl die Krafft, dasgjenige su leiffen, was fie davauf fepen.  Derjenie
ge aber, der ung 3u begen, und ibn in der Noth anguruffen befoblen bat, weif am
beften, dag wiv feiner Gnade durd Eein ander Mirrel cheilboffrig werden Ednnen,
afg durd) das GSebet: und da er uns dazu anhalt, O giebt er audy den Sqiff des
Gebetes, und verleibet, vermdge feiner Almadyt und Weifilyeit, dic ndthigen Kraffs
te dazu, woduvd) die Hoffnting aufgeridicst und geffarcees wird, daf unfer Gebet
oerde erhovet werdem, weil ¢8 auf Gortes Befeh! gefdhebe.  Hiegu bomme audy die
gotelide Becheiffung, dag er uns gawig crbidven, undaus aller Htoth evretten wolle.
Denn Gott iff getren, und wag er gufdg, das bale er gewif,  Daer nlfo heiffet bee
ten und antuffen, © wird und fan o audy erhoren, dofern Wit nur im
Glauben und in dem Namen Jefur deten,  Denn dicfer it der Engel mit dem
SRoudfafe. & beter felbfE mit uns: o nimme der Glaubigen Gebet in feinen
Mund, und trage 8 Gotr dem himmilifdien Bater vor.  BVicle mogen das Gebet
wohl nur als cin Werd! des Gehorfams anfeben: aber das iff nidyt genting, fone
dern wiv mitffens dabey aud) unfre Augen auf die BVerbyeiffung riditen, und was wir
bitten, im Glauben auf Ehriftum biten, fonder Jweifel, fo werden wit audy gewif
crhoret, o gewif ¢8 iff, daf Gott der Bater feincm Sobyne nidts abfdlagen an.
Ser fidy nun dieks beilfamen SRiteels des Bebetes redr Hedienet, der fan fidh in ale
[en Anfedhtungen vetten, dic favctfen Geinde tiberwinden, und bleibet mit Gott iny
@(aube?} vereiniger, big er dabin Eomm, wo er ibm gleidh fevn, und ihn fhen twird,
wic et ifk.

@ ift fein Quocifel, ¢8 werde der felig verforbene Herr Johann Chriftian
Stremel, woblangefehener Bitrger, und berithmeer Budidrucker allbicr, wic ane
dere glaubige Shriften, ffets darnady gecradites baben:, daf aud fkin Leben ein bes
ftanbdiges Deten gowefen,  Die trofHtichen Worte, die o fid) aus dem funfzighen
Platm gu finem Leidenforude ertvehlet, Eonnen o8 gnugfam boweifen,  Cr biclte
fidy an den gdetlidyen Befellund ruffee Gott in allen feinen Anlicgen inbrinfigan:
or grimbdete fidy audy gugleid) auf dic fraffrige Berheiffung, daf ihn Gott gewif aus
feiner Doty erretten toiiede.  Der Geiff des Gebetes wurde ibm gefdencket, als or
nady feiner (eiblidyen Gcbuve, wweldye derr 16 Augnft im Jabv 1574 in Drefden gefda,
be,3u cinem Kinde Goteed in der heiligen Tauffe aufgenommen wurde,  Seinege,
lichtefte Eltern, nehmlich Dere Jobann Neinvich Stremel wenland Kunfibiand-
for in Drefiden, nadylyero aber angefebner Bitvger und Budidrudker inPirna, und
SrauAnna INaria, gebobrne Staudin, weldie fine gelickte Mutter er aber in
feinem vierdeen Jabre bereits eingebiffet, licffen ¢8 an dyifilicher Ergichung nidie
cemangeln, und biclten ibin fhon in der zarten Kindbeit vornehmlid) Jum andadye
tigen G¢bete an, und lieffen ibn in der Sdule fleifig unteveiditen, damit ev bey bers
anfommenden Sabren mit deffo beBerem Dtugen eine ProfeGion crgreiffen Ednnte.
Wie cr denn audy die edle Budydruckerfunft bey dem damabligen Hoffbudidrucker
inDrefden, HeernRiedeln o gelevnet,daf diefer an finer guten Auffiibrung und fone
derbaren Sefdyicklidybeit frers cin groffes Bergnitgen gehabt,  Nad) cinigen gethas
nen Reifen Eam er 1695 audh nady Jictar, wo er in der damahls berithmten Haves
mannifden Buddrucevey o wob! feine Kunft nnd Wiffenfdaffr, als aud feineTrett
und Emfigeeic unterfdicdene Jabre bewicfen,dag aud) dev damablige Befiser, Herr
Michacel Hartmann, feinem BVeelangen gu willfalren , und it fine einige gee
liebtefte Todheer, bamabis Sungfet Annen Sopbien Hartmanninigo ihmerss
lidh betrirbre Srau Wittwoe, ehelic) bepzulegen, nide entftelen fonnte, weldyes chriffs
Tidhe Borbaben den 1o May im Jabhre 1699 auds wirrct(ich vollzogen Wwurde, Hiere
auf fauffte et dic Buddruderey in Lanban, wo ex fid) durdy feine Kunft und gue
teg Berhalten bey jederman beficdt gemadt,  GOte fegnese audy daflbiF die getrofs
fene &he u ibrern und dev lichen Sditvicgereltern BVevgnitgen mic drey nodh lebene
den, und woblgetathenen Leibeserben, nehmlid) ey Sohnen und ciner Toder,




Sene find, Tit. hon, deb, Sere Johann Gottlich Stremel, beyder Redte Godh:
verdienter Doctor, und weitbernbmeer luris Pradticus, und Tit. hon, deb, Hive

Chriftian Ferdinand Stremel, bodywerdienter Doctor der Avsnepeuntt, und beo
vithmterPralicus allbicr :diefe abevift, Tie. 3gft- EhriftianaSopbiaStremelin,
weldye ibren feligen Heven Bater mit groffer Bereitbnif 3u finer Srabftace begleie
ten, Su des Seligen Bergnitgen trug aud) nidt wenig bey, daf er von feinew
aleefien Heren Sobne drey hoffaungsvolle Enck'el, und Sortpflanser des werthen
Stremeliftyen Nameng felen Eonnte, denen er auc allezeit mit grofoaterlider Lies
be sugethan gewefen.  Bon Louban begab e fid) auf Berlangen feines Heren
Sdiicgervaters mit den Seinigen wiederum ber nady ittatr, wo v audy nad)
deffelben Hintrist im Jabr 1733. Hevr und Befiger der biefigen Dudpdrudiorey ges
worden, und fid) jedergeit durd) einen chrifilicyen,aufriditigen unbd fiillen Wandel bey
fedcrman Belicht gemadyt, und fine Profetion rubmlid(t abgewartet, Da ¢s ihm
aber an alfechand Sorgen und Kummer niemabls gemangelt, o toor fine Seele
flifle u®ott.  Su demfelben wandte e fidy mit inbrunfigem Gebete und Seuffs
aens den ruffte er in feiner Dol und Anliegen an: dev Balff und ecretrece ibn aud
daraus, dag er fine Hitlffe und Gnade vithmen und preifen mufie, GSott barte
den Seligen mit einer gar gefunden Leibesbefdaffenheir begaber, die ev aud) durdy
¢in magiges und ordentlides Leben ucrhalten tradiete,  Bey herannalhendem Als
ter aber vermebree fidy dic Leibesfdwadibeit gav merdlidy; und vot cinigen Monae
then geigten fich allerband gefabrlide Jufalleals favcke Brufibefhoerungen, trods
ner Huffen, qroffe Sefboulff, und andeve devgleidien Vorboten des bevorfiehenden
Gndes.  Bey allen diefen Limftanden beseigte der Selige eine chrifilide Gelaffens
Tyeit, {ihickre fidh in den gdtelicdhen IWillen, und riditeee fidy durdy andadytiges Sebet
auf, wie ilin denn audy der Geiff des Sebetes bis an fin feliges Ende, weldyes vere
gangenen 8 May erfolget, naddem ev fin ehrenvolles Alter aufes Jabt, o Monas
the, und 1 Tag gebradt,mit unausfpredlidem Seuffzen vertreten, dag feine durd
Shrifti Blut gereinigte Seele aller NNoth und Jammer entgangen, und nunmebro
dafelbf angelanget, 1o fie nebff allen Auservelten ibren Erivfer civiglid) lobenund
preifen wird.  Der @ott des Troffes erqvicke aud) die fammelicien betrbren Hine
terlaffenen, weldyen gu tedflidiem Nadyfinnen, und dewm felig Berforbenen gum Ane
dencfen, folgende aus deffelben Leichenfprudye, Phatm L. 15, auf die Wife: Wenn
mein Stundlein vorhanden iff) verfertigte O de beygefirget worden.

§§gatum betriibft du dich fo fehr in mir,| O Seele, dencfe doch einmabl an die vets

o meine Seele! durch Schroermuth
madh{t du dir noch melyr die IBelt jur Jammers
hobles. Drum bhare auf Sott, den ftarcfen
Hort, und glaube was fein theures Wort ir,
Frafftia sugefaget. .

Gn Nothen ruffe mich nur an, fo foridyt der
Gott ber Gdtter. Denn wenn div Niemand
beiffen Ban, fo bin id) dein Grvetter. IBeil

“ Du midy Fels und StarcEe nennfk, und meinen
grofen Namen Bennft, dDarum vill idy Didh
fdhiigen,

Soll einft der felfenfefte Srund dev groften
Berge weidyen, {o bleibt Doch Sottes Friedenss
bund ein ewig Gnadengeichen. Denn was
Gott, dein Crharmer, fpridyt, Dag wanct, gec.
falle und weidyet nicht, wenn auch die Felfen
berften,

Der Gott, Der {hon die Antwort giebt, nod
¢ wir ju ihm ruffen, der alle Menfchen berg.
Lich tiebt, und Eeinen von den Stuffen des Gna.
Denthrones Jefu ftofe, Der'ift es, der auch didh
evldfts drum Eanft Du nidyt verderben.

1G] (

aangnen Tage.und andieausgeftandne Dvabhl,
Noth, KreancEheit, Angft und Plage: erwege
Sorgen, Furcht und Harm, woraus dich Gote
tes ftarcEer Arm mit Macht hevrausgerifen.

Davot begehrt EOtt aud) den Danct. Ce
foridhe: Du folt mich preifen, O Bont idy eie
nen Yobaefang nady engelreinen Weifen, fo wie
Das &eilig) &eilig: Elingt, das durd) Den gane
Ben ;bimmel Dringt,dir, Hochfter, hicr nody fine
gen!

Jedoch die Sehroachheit opffert dir nue
Sruchte bioder Lippen: Du, meine Jufludht fiie
und fie, feebft fefter,als die Klippen. Du {hafffE
mir Beyftand in Der Noth. DieLieb ift frave
cFer, alg Der Tod, mit Der dumich geliebet.

Dein ift und beibt nadh diefer Jeit, (fo wik
ich taglidy fingen.) dag NReich), die Krafft und
HerrlichEeit: So foll Dein Lob erflingen, bis
man mid in die Grube fharee,  Mebr Ean id)
nidyt! DieSung erfraret,  Dein Ruhm iftutte
|ausfprechlich.
) ww

|




IIIIIIII 3
UE‘B 2!

e







Da
oet laubigen Seben cin efiandiged >
- Beten fery ;

folte,
als wepland Tic,

R R

!
)
=
(o}
X
Q
=
(1]
+*
b
W

befribten Sintetlaffencn/

bes Seidhenfruches Platm L, 5.

oﬁltd)er Betrachiung
{ Flvalid vorfielien

lomin &otttics Sevladb,

Gpmnafii Director.




	Daß der Gläubigen Leben ein beständiges Beten sey, wolte als weyland Tit. Herr Johann Christian Stremel, wohlangesehner Bürger, und berühmter Buchdrucker allhier, Den 14. May 1741, bey der Kirche zum heiligen Creutz, unter volckreicher Begleitung, dem Leibe nach der Erden anvertrauet wurde, den schmertzlich betrübten Hinterlassenen, nach Anleitung des Leichenspruches Psalm L. 15. zu tröstlicher Betrachtung kürtzlich vorstellen M. Benjamin Gottlieb Gerlach, des Gymnasii Director
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